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Der Karlsruher
11 wochentli Inſerat für Nicht

abonnenten : 2kr. furwein Deltkwoch K
1 mstag Ab 0n Stadt⸗ L den Raum der Zeile

nent Abonnenten d. Blat⸗
ährig 30 K tes hingege 3

zahlenun
nur 1 kr. f. d. Zeile

Nr . 24 . 22 . März . 1843 -

Nro . 4,080 . Die Beſchauung des Schlachtviehes betr .

Aus Anlaß neuerdings vorgekommener Beſchwerden wird hiermit die Verordnung hochpreiß —
lichen Miniſteriums des Innern v. 19 . Juli 1836 , Nro . 8,172 , welche Folgendes feſtſetzt , wieder —

holt bekannt gemacht :
1) Nur das große Schlachtvieh unterliegt vor der Schlachtung einer Beſichtigung . Die Koſten

derſelben haben die Metzger zu beſtreiten . Sie duͤrfen jedoch den Betrag von 4 kr. vom

tuͤck nicht uͤberſteigen . Die Gemeindskaſſe bezieht die Beſchau - Gebuͤhr und beſoldet den

= M r ſollen immer mit friſchem und geſundem Fleiſch nach dem Bedarf des Orts

erſehen ſeyn , das in Verderben uͤbergehende ſogleich wegſchaffen , auch zu den Wuͤrſten nur

friſches u 15 geſundes Fleiſch und kein anderes Blut als Schweinsblut nehmen .

ie Metzigen und Vorrathskammern der Metzger ſind zu dieſem Behuf von den Fleiſch —
ſchar iern in den Morgen - und Abendſtunden zu viſitiren

r s Vieh vor geſchehener Beſichtigung und Gutheißung von Seiten des Fleiſchbe —

lachtet , unterliegt einer Strafe von 2 fl . , die von der Ortspolizeibehoͤrde zu er —

8—

10 nen 1*
) Wer ungeſundes oder verdorbenes Fleiſch ausſtellt oder verkauft , unterliegt außer der Hin —

wegnahtme deſſelben einer Strafe von fuͤnf bis fuͤnfzehn Reichsthaler . In dieſem Fall ſind
die Aemter , die unterſuchende und ſtrafende Behoͤrden , jedoch vorbehaltlich criminalrechtlicher

ig der durch den Verkauf des ungeſunden Fleiſches herbeigefuͤhr —

efaͤhrdu Lebens oder der Geſundheit der Menſchen

er Anzeiger erhaͤlt ein Drittheil der Anzeigsgebuͤhr .
Saͤmmtliche Buͤrgermeiſteraͤmter werden angewieſen , die Metzger und Fleiſchbeſchauer ihres

Orts von vorſtehender hoher Verordnung in Kenntniß zu ſetzen , und den Vollzug derſelben genau
zu uͤberwachen .

Karlsruhe , den 5. Maͤrz 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

tterſuchu Ul

Nro . 4, 240. Saͤmmtliche Buͤrgermeiſter des Amtsbezirks werden aufgefordert , die Bekannt

machung der Direktion des landwirthſchaftlichen Vereins im landwirthſchaftlichen Wochenblatt 1843

Nro . 8 , die Preisbeſtimmung fuͤr das landwirthſchaftliche Centralfeſt fuͤr 1843 in ihren Gemein —

den zu veroͤffentlichen , damit die thaͤtigen Landwirthe ihrer Gemeinden ſich um den einen oder an —

dern der ausgeſetzten Preiſe bis zum beſtimmten Termin bewerben koͤnnen .

Deßgleichen werden ſie aufgefordert , die Bekanntmachung im landwirthſchaftlichen Wochen —

blatt 1843 Nro . 6 die Abgabe von Saatkartoffeln betreffend , in ihren Gemeinden zu verkuͤnden ,

damit die Landwirthe von dem Anerbieten der Centraldirektion Gebrauch machen koͤnnen .

1 Karlsruhe , den 7. Maͤrz 1843 .

Groß Land⸗Amt .

Fiſcher .
Nr . 4827 . Margaretha Raſtäͤtter von Bul lach niß geh daß die Entmuͤndigte kein Rechts

wurde durch dieſſeitiges Erkenntniß vom 20 . Feb⸗geſchaͤft rechtsguͤltig ohne Zuzug ihres Vormun

ruar d. J . Nr . 3209 wegen Gemuͤthsſchwaͤche [ des eingehen darf

entmuͤndigt un in der Perſon des Karlsruhe , den 14 . Maͤrz 1843 .
Buͤrgers und Webermeiſters Michael Raſtaͤtter ＋ 4
des 1ten von Bulach ein Vormund beſtellt . Dies Großherzogl . Land⸗Amt .

wird mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kennt⸗ v. Fi ſcher .



( Teutſchneureuth . )

Montag den 27 . d. M

Nachmittags 1 Uhr werden im hieſigen Schul

hauſe die noͤthigen Bauveraͤnderungen am hieſt
gen Schulhauſe , welche an Maurer - , Zimmer⸗ ,
Schreiner - und Glaſerarbeit zu 1

anſchlagt ſind , verſteigert werden , Steigerungs —
liebhaber koͤnnen inzwiſchen Plan und Ueber

ſchlag dahier einſehen .

Teutſchneureuth , den 19. Maͤrz 1843 .

Das Bürgermeiſteramt .

Breithaupt .

13 Mfl . wer⸗

Erledigte Schulſtellen .
Zu Gauangelloch , Viſitatur Neckargemund . 383

gehalt 175 fl. und Schulgeld 45 kr. von jedem Kind
»Schoͤnau , Ober - Amts Heidelberg . Kathol . Schul
Meßner - und Organiſtendienſt . Normal - Dienſtein —
kommen 250 fl. freie Wohnung und Schulgeld von
75 Kindern aàfl . 1.
Trienz , Schulbezirk Mosbach . Evangl . Schulſtelle .
Normalgehalt 140 fl. freie Wohnung und Schulgeld

82 kr.

Kirchenbuchauszüge Februar 1813 .

Teutſchneureuth

1) Geborene :

3. Febr . Jakob Friedrich , Vater Michael Ulrich , Bauer
113 „ Margaretha Katharina , Vater Jakob Friedrich

Goͤhrung , Webermeiſter .
18. „ Chriſtina Katharina , Vater Johann Wendelin

Meinzer , Schneidermeiſter .
20 „ Eva Chriſtine , Vater Ludwig Breithaupt ,

Bauer

2) Getraute

21. Febr . Johann Jakob Federlechner , Sohn des hieſ .
Buͤrger und Bauers
Margaretha Glutſch ,
ger Maurers Philipp

Johann Fed erlechner / mit
des hieſ . Buͤr

Jakob Alutſch.

Privat - Anzeigen .
Bleich⸗Anzeige .

Fuͤr die anerkannt gute Bleiche in Lan —

genſteinbach beſorge ich auch dieſes Jahr die

Einſammlung der zu bleichenden Leinwand und
erlaube ich mir noch zu bemerken , daß bei der
ſelben unſchaͤdlichen Bleichmethode wie bisher ,

die Preiſe dieſes Jahrs um einiges herab —

geſetzt ſind .

Conradin Haagel ,
vormals C. L. Doring.

Eine ſehr gute Violine ſammtKaſten , eine

D⸗Floͤte mit vier Mittelſtuͤcken und eine F⸗Floͤte
ſind zu aͤußerſt billigen Preiſen zu verkaufen in
der Zaͤhringer Straße Nr. 47 im zweiten Stock .

An die Herren Gemeindevorſteher des Landamts -

Bezirks Karlsruhe

( Dienſt - Anerbieten . ) Ein rezipirter und

in allen Zweigen des Schreiberei - und Rech

nungsweſens hinlaͤnglich befaͤhigter Scribent ,

welcher ſich bis daher mit Stellung von Ge

meinds - , Zehnt - ꝛc. Rechnungen , Repartition der

Zehnt - Abloͤſungs - Capitalien u. ſ. w. beſchaͤftigt
und daruͤber die ſchmeichelhafteſten Zeug —

niſſe fuͤr ſich hat , bietet den Herren Gemeinde

Vorſtehern des Landamts - Bezirks Karlsruhe an

durch ſeine Dienſte an

Naͤheres iſt auf dem Comptoir dieſes Blattes

zu erfragen .

12= Verkaufs⸗Anzeige .
Ein in gutem Zuſtand befindlicher aufrecht

ſtehender Fluͤgel von ſechs Octaven , hinſichtlich

ſeines ſtarken Tons beſonders einem Schullehrer

auf dem Lande oder einem Singverein zu empfeh

len , iſt wegen Mangel an Platz um einen aͤußerſt

wohlfeilen Preis zu verkaufen .

Das Naͤhere in der neuen Waldſtraße Nr . 62

im mittlern Stock .

Bei dem Unterze ichneten iſt alle Werktage , zu
d f hiae Stund 5 ſulzfelderjeder beliel

8 RS KEGyps das Seſter (das Simri ) fuͤr 6 kr . zu haben

Rußheim , den 19.

Waldmuͤller

Maͤrz 1843 .

Eljer .
Karlsruhe . ( K apitalien auszuleihen

Bei der badiſchen allgemeinen Verſorgungs —
anſtalt in Karlsruhe ſind fortwaͤhrend Kapita
lien in beliebigen Summen , jedoch nicht unter
1000 fl . , auf erſte Hypothek , zu gewoͤhnlicher

Verzinſung ſowohl , als auch auf Annuitaͤt zum
Ausleihen bereit

Die Verlagſcheine ſind dahier auf dem Bureau
der Anſtalt , auswaͤrts aber bei den Ge

ſchaͤftsfreunden , bei welchen auch die naͤhe
ren Bedingungen zu erheben ſind , portofrei ab

zugeben . Die Gelder werden ohne Abz zug baar

ausbezaͤhlt .
Diejenigen , welche Kapitalien

aufzunehmen wuͤnſchen , koͤnnen das Statut auf
dem dieſſeitigen Bureau , ſo wie auch bei der
betreffenden Geſchaͤftsfreunden erheben

Der Verwaltungsrath

Der Vorſtand

auf Annuitaͤt

Bei uns in vorräthig zu haben :

Verpflichtungsberichte .

Polizei - Anzeigebuͤcher fuͤr die
und Buͤrgermeiſter .

Karlsruhe , den 20 . Maͤrz 1843 .

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch &« Nupp

Ortsdiener



Viktualien - , Brod - und Fleiſch - Tare

für die Stadte

Durlach und Bruchſal

per Maͤrz

Preiſe

ziktualien ach ü
Nar rz.

fl . kr fl . kr
D Faizen 13 1 12 12

Neuer Kernen . 13 [30 13 1
Neu Korr 10. 2 10 8
erſte 10 — 10 6

1 Welſchkorn E12 —
Neuer Hafer 12 7

ö

ehl ne
U 7 i N 1

1 U 4
3

62 11
10 9

325

f
8 0

12 11
5 d. Rindſchmalz — 32 3

Schweineſchmalz 32 —
ü — 30 1.—

„ Unſchlitt , ausgel . [ — 24 — —

h 5
Stück Cerrrr . . . 4 —

Ein Zentner 14 2172
00 Bd. S 9

H xt H 1

f Summe 88 1015 . 4
N Markt blieb aufgeſtellt 16
[ Summe des Vorraths 2 1061

Verkauft wurde heute n 1061
Und aufgeſtellt bleibt . . . —

r. in Durlach ſoll wiegen 25% Eth.
kr. ſoll wiegen 2 Pfdb. 18 Lth.
ſoll wiegen 8ιννν

in Bruchſal 1 Pfd. 4 SkEhl
kr Pfd. 1 Lth

u 6 kr. 2
12 kr 1 Pf

Jur Unterhaltung und Velehrung .

Der Tolpatſch .

Schwarzwaͤlder Dorfgeſchichte
von

Berthold Kuerbach .

Fortſetzung von Seite 92. )

Der Joͤrgli fuͤhrte die Rekruten bis Herren —

Eine

berg , von dort an gingen ſie zu Fuß , Beim

Abſchied fragte Joͤrgli den Aloys : „ Soll ich

nichts ausrichten an ' s Marannele ? “ — Aloys

ſchoß alles Blut in den Kopf , der Joͤrgli war

ihm gerade der unrechteſte Botenmann , und doch
hatte er eben den Mund geoͤffnet, um einen Gruß

zu ſagen , unwillkuͤrlich aber brach er in die
Worte aus : „ Du gar nichts mit ihm

es kann Dich auch fuͤr den Tod nicht

lachend davon

jatten die Rekruten noch ein be

Abenteuer ; ſie zwangen naͤmlich
Wald einen Holzbauern , ſie den

langen Wald zu fahren ; Aloys

war der Aergſte dabei , er hatte den Joͤrgli ſo
oft von verwegenen Soldatenſtreichen erzaͤhlen
hoͤren , und er wollte auch ſo ſein ; er war aber

auch der erſte der am Ende des Waldes ſeinen

ledernen Beutel oͤffnete , und dem wieder umkeh —

renden Bauern etwas gab .

Vor dem Tuͤbinger Thore wurden die Ankoͤmm

linge von einem Feldwebel in En genom —
men . Mehre Nordſtetter Soldaten waren ihren

Landsleuten entgegen gegangen , und der A

biß die Zaͤhne uͤbereinander , als ſie Alle : „ Gri

Gott , Tolpatſch ! “ ſagten . Das Johlen und Sin —

gen hatte nun ein Ende , und ſtill wie eine Heerde

Schaafe wurden die Rekruten in die Legionska —

ſerne gefuͤhrt . Aloys ſagte ſeinen Landsleuten ,

daß er als Freiwilliger zur Kavallerie gehen
wolle ( denn er wollte es dem Joͤrgli nachma —

chen ) ; als er aber hoͤrte , daß er dann wieder
2 Migo da das Crortitrerzitium der Ka

im Böͤbling er
— Stunden

1n N

vallerie erſt im Herbſte beginne , da dachte er

dein , das geht nicht , ich muß als ein ganz an —
derer Kerl heimkommen , dann ſoll mir noch ei
ner Tolpatſch ſagen , ich will Euch ſchon tolpat —
chen . “

Aloys wurde nun in das fuͤnfte Infanteriere —

giment eingereiht , und war gegen alle Erwar

tung anſtellig und gelehrig . Leider hatte er auch
hier ein Mißgeſchick , denn er bekam einen Zigen

ner als ſeinen „ Schlaf . “ “ ) Der Zigeuner hatte
einen abſonderlichen Widerwillen gegen das Waf

ſer , und Aloys mußte ihn auf Befehl des Rot —

tenmeiſters jeden Morgen an den Brunnen hin —

abfuͤhren und ihn tuͤchtig waſchen . Anfangs
machte das dem Aloys Spaß , nach und nach

wurde es ihm aber ſehr zur Laſt , und er haͤtte

als dem Zilieber ſechs Ochſen die Schwaͤnze ,
geuner das Geſicht gewaſchen .

In der Kompagnie unſeres Aloys war auch

ein verlorener Maler , er ſpuͤrte bei Aloys man —

chen Mutterpfennig , und nun begann er ihn zu
malen , in ganzer Uniform mit Ober - und Unter —

gewehr , und der Fahne neben ihm ; das war aber

auch Alles was man erkennen konnte , denn das

Geſicht war eben ein Geſicht und weiter nichts ;

darunter ſtand aber mit ſchoͤnen lateiniſchen Buch

*) Schlafkammeraden
Pritſche ſchlafen .

da ſtets zwei Soldaten auf einer



ſtaben : Aloys Schorer , Soldat im fuͤnften In

fanterieregiment .
Aloys ließ das Bild unter Glas und

bringen und ſchickte es mit dem Boten ſeiner

Mutter ; in dem B dabei war ,

Rahmen

Briefe der ſchrieb

„ Mutter , haͤnget das Bild in der Stube auf ,

zeiget es auch dem Marannele , haͤnget es uͤber

dem Tiſch auf , aber nicht zu nah am Turteltau —

benkaͤfig , und wenn das Marannele das Bild

haben will , ſo ſchenket es ihm , und mein Kame —

rad , der es gemacht hat , ſagt , Ihr ſolltet mir

auch ein Baͤllele Butter und ein paar Ellen

reiſten Tuch ) fuͤr meinem Feldwebel ſeine Frau ,
wir heißen ſie nur die Feldwebelinn , ſchicken .

Ich hab ' auch von meinem Kameraden tanzen
gelernt , und gehe Sonntags zum erſtenmal nach

Heslach zum Tanz ; brauchſt nicht maulen , Ma

rannele , ich will mich nur probiren . Und das

Marannele ſoll auch ſchreiben . Hat der Jakob
ſeine Ochſen noch und hat die Bleßkuh noch nicht
gekalbt ? Es iſt doch kein recht Geſchaͤft das

Soldatenleben , man wird hundsrackermuͤd ' und

hat doch nichts geſchafft . “
Die Butter kam , und dießmal half ſie beſſer .

Der Zigeuner wurde einem Andern zugewieſen ,
bei der Butter war aber auch ein Brief , den der
Schullehrer geſchrieben , und darin hieß

„ Unſer Mathes hat aus Amerika fuͤnfzig Gi

den geſc hickt , und zeſchrieben , wenn 1˖
nicht Soldat . koͤnnteſt Du jetzt zu ihm ,
und er wollte Dir dreißig Morgen Ackers ſchen⸗
ken ; halt Dich nur brav und laß Dich nicht ver⸗

fuͤhren , der Menſch iſt gar leicht verfuͤhrt ; das

Marannele trutzt ſo halb und halb mit mir , ich

weiß nicht warum ; als es Dein Bild geſehen
h gt, das waͤrſt Du gar nicht . “

Bei dieſen Worten ſchmunzelte der Aloys ,
denn er dachte : „ So iſt ' s recht , ja ich bin auch

jetzt ein ganz anderer Kerl ; hab ' ich Dir ' s nicht

geſagt , Marannele ? gelt Du ? “

Monate waren voruͤber , der Aloys wußte , daß

naͤchſten Sonntag Kirche in Nordſtetten ſei ; er
erhielt durch ſeinen Feldwebel auf vier Tage

Urlaub, er durfte in ganzer Uniform , mit Saͤbel

und Tſchako nach Haus .
Du Gluͤcklicher ! wie ſelig warſt Du , als

zat auchat auck

at , hat es geſa

Du Samſtag Morgens Dein Putzzeug in den

Tſchako legteſt und mit einem Bhuͤt ' s Gott⸗

bei Deinem Feldwebel Abſchied nahmſt ! So ei—

lig aber auch unſer Aloys

doch mit der Wache am Kaſernenthor und mit

der Wache am Tuͤbinger Thor , er mußte es al —

len ſagen , daß er heim ging , ſie ſollten ſich mit
ihm freuen , und ihn dauerten die Kameraden ,
die ſo mir nichts dir nichts auf einem kleinen

war , ſo ſprach er

* Haͤnfenes Linnen .

Fleck zwei Stunden lang umherwandeln mußten
waͤhrend er in dieſer Zeit ſchon ſeiner Heimath

um Vieles , Vieles naͤher war
( Fortſetzung folgt

E * —
Ver ſchi edenes

Das ſeltſame Schauſpiel der Einnahme einer Flotte
durch einen Cavallerieangriff ereignete ſich im

1795 in Holland . Als naͤmlich die Franzoſen unter
Pichegru dorteinruͤckten , trat aufeinmal ſoſtarker Froſt
ein, olaͤndiſch

Flotte , welche in denTexel ein

allerie zum Angrif
iffe wurden mit außerordentlicher

keit umzingelt , und ohne d von den
min Beſitz genommen
ndern der Hollaͤnderen 0

ſtolen entgegenzuſtellen hatten !
wohl in der neueren und äͤlteren Geſchichte

ſeyn
Bei der neuli

n Mainz fand ei
„ daß man unn

konnte , während doch nu
ben war . Man fand end
Haſen bepackt , die als bl
und von denen Niemand etwas wiſſen u t

zu 32 Kreuzer gekauft , konnten ſie in Paris zu 5 Franc
verkauft werden . Die Potlizei nahm ſie als herrenlof ut

ſo daß nun auch d

ru ſeine Cav
auf die 7 Dauf die Flotte . Die Sch

Widerſt

zrt des Eilwagens nach Fran
Poſtbeamter die Wagendeck

zlich zum Thor hinausf
nig Paſſagiergut eingeſchrie

den Wagen mit 114
Haſſagiere mitfahr

en Abf

für die milden Anſtalten in Beſchlag ,
mwerden . Daß die 114 Ha

ſich der feuer

ſchonend bezeigt . Weder ſein dichter Aſchen u Sandr
8 4er Lavagen , noch auch ſeine Stroͤme von flüſſig brenn

haben einen bewohnten und angebauten Punkt getroffen
und die Sicilianer verſammeln ſich in Schaaren , in aller
Ruhe das chtbare Schauſpiel mit anzuſehen . Merkwuͤr

iſt faſt jeden2 er Berger einen

und R 7 hbaume
Knosp fuͤhlt m

0 Arzt wurde zu einem Kranken geholt , deſſen
Hipochondrie

ſchen
das Aergſte ſah , und der dem e

n Doktor voll Verzweiflung die Worte ent en rie
Ich e wie ein Verdammter eber Dokt Wie
ſchon jetzt ? erwiederte laͤchelnd der Angeredete

—Vor einigen Tagen hatte ein Pariſer Ha
mer in der Straße Des Moinaur der Rentier
ſcheulichkeit ſich „ mit welcher
er geraume Zeit zu genblick, w
ſie ihre

eigenthuͤ
die Ab

erlaubt

terlich vor ſeiner Thuͤre, als ein Herr er
um die urf achefragte, ihr Huͤlfe verſprach

lich binnen einer Stunde Hel
* AmSonntag kehrte der Haus —

beſitzer einem Balle zuruͤck, 1 ar ſe erſtaunt
Jzu finden . Einſein Zimmer in der groͤßten Verwirrung

genden Worten : « DerPapier belehrte ihn daruͤber mit fe
Rentier M. ſchuldet dem Spitzbuben Joubineau fuͤr die
Entbindung einer jungen Perſon und Zubehoͤr 150 Franks ,
fuͤr Kleiderzeug 60 Franks , fuͤr 6 Monate praͤnumerando
Zahlung an die Amme 120 Franks , fuͤr Ankauf von Diet —
riche , Nachſchluͤſſeln ꝛc 100 Franks , zuſammen 430 Franks .
Den obigen Betrag habe ich in verſchiedenen Gegenſtaͤnden
in Empfang genommen . Joubineau , Spitzbube . Paris
den 25 Januar 1843 .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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